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Erſcheint Dienſtag, Sonnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
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geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
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Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 5. Donnerstag, den 14. Jannar 19041.

Beſtellungen h
für das J. Vierteljahr 1904 auf die

„Annaburger Zritung
werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief-
trägern, unſerm Zeitungsboten und von uns
ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

Anmtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche im
Jahre 1884 hier oder anderwärts geboren
und ſich hier aufhalten, ſowie diejenigen,
welche ſich ſchon in den beiden Vorjahren
geſtellt, über welche aber eine entgültige
Entſcheidung durch die Erſatzbehörden noch
nicht erfolgt iſt, haben ſich behufs Aufnahme
in die Rekrutierungs-Stammrolle, in der

Februar v. Js. im Büreau des
Unterzeichneten zu melden.

Die nicht hier geborenen haben den Ge
burts bezw. Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern,
Vormünder, Brot und Arbeitsherren, welche
dieſe Anmeldung unterlaſſen, haben eine
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. zu gewärtigen.

Annaburg, den 6. Januar 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Auf die heutige Gaſtſpiel
Vorſtellung der Theaterdirektion Roßberg
möchten wir an dieſer Stelle noch beſonders
aufmerkſam machen.

*Naundorf. Ein nichtswürdiger Streich
iſt voriger Woche dem Einwohner Z. auf
Colonie Naundorf geſpielt worden, indem man
die hochtragende Ziege deſſelben Nachts aus
dem Stall gezogen und dieſer die Gurgel
zweimal durchſchnitten hat, ſodaß das Tier
infolge von Verblutung verendete.

C. Im altgewohnten Gleiſe Läuft
wieder nun die Welt, Jhr haſtig Treiben
hat ſich Aufs nene eingeſtellt, Und
flott mit Volldampf geht es, Mit friſcher
Kraft drauf los, Denn Arbeit, Kampf
Sorgen, Die bleiben unſer Loos, Da
ich ein Mann der Feder, Wie längſt ja
allbekannt, Nahm' ich zu neuem Schaffen

Sie freudig heut zur Hand. Und bei
dem Denken, Grübeln Nach Stoff zur
Plauderei Dacht ich, wie den Kollegen
Von mir zu Mute ſei. Jm Geiſte drum
gewandert Bin auf ich und davon,
Blickt' in ſo manche große Und kleine
Redaktion. Sah all die Federhelden
Jn meilenweitem HKreis, Am Webeſtuhl
der Zeiten, Jm Angeſicht den Schweiß.

Auch ſie durch Kampf der Plagen Das
Lebensgleiſe führt, Doch hab' ich auch
Kollegen Von andrer Art verſpürt.
Es raſſeln ihre Federn Hin über das
Papier, Und von den Hiroglyphen
Wird ſchwül zu Mute mir. Nicht ſind es
Leitartikel, Vermiſchtes, Poeſein, Das,
was die redigiren, Ein Blättchen iſts,
gar klein Ihr kennt's ſammt ſeinem Titel,

Der meiſt gar nett verziert: Ne Rechnung
iſt's, die wieder Uns jetzt man präſentirt.

äteſtens!

Wohl in unzähl'ge Häuſer Macht ſie

jetzt ihren Gang, Und manchem ihrer
Leſer Wird blümerant und bang. Je-
was nützt's, berappen Muß man ja doch
einmal, Wozu drum länger ſchweben
Jn banger Angſt und Qual. Bezahlt!
und mit dem Beutel Wird leichter Euch
das Herz, Und meinen Herrn „Kollegen“

Stillt Jhr gar manchen Schmerz.
Die Kriminalität der Jugendlichen

zeigt trotz aller Mittel, die angewendet werden,
um das heranwachſende Geſchlecht vor den
erſten Schritten auf der Verbrecherlaufbahn
abzuhalten und damit dem Verbrechertum den
Nachwuchs zu entziehen, keine durchgreifende
Beſſerung, vielmehr iſt die Zahl der unter
18 Jahren alten Perſonen, die jährlich in
Deutſchland wegen Verbrechen und Vergehen
gegen Reichsgeſetze verurteilt wurden, in den
letzten drei Jahren um 3500 geſtiegen. Jm
Jahre 1902 ſind 50966 Jugendliche ver
urteilt worden ſie haben ſich beſonders gegen
das Vermögen vergangen.

Die Doppelfahrkarten 4. Klaſſe haben
von jetzt ab eine Geltungsdauer von wen
Tagen erhalten, die mit dem Tage der Lö
ſung beginnt und um Mitternacht des nächſt
folgenden Tages erliſcht.

Für Stotterer eröffüet die Den-
hardtſche Sprachheilanſtalt in Loſchwitz bei
Dresden am 18. Januar ihre diesjährigen
Freikurſe, in welche unbemittelte Sprach-
leidende unentgeltliche Heilung ihres Uebels
finden. Aufnahmen können vom 18. Januar
bis 1. Februar täglich erfolgen. Anmeldungen
nimmt die Anſtalt entgegen.

(KHaftung des Gaſtwirtes.)
Ueber den Rechtsanſpruch, den ein Gaſt an den
Gaſtwirt hat, wenn ihm beim Bezahlen ſeiner
Zechſchuld durch das Geldwechſeln vom Kellner
Schaden zugefügt wird, iſt kürzlich ein allgemein
intereſſantes landgerichtliches Urteil ergangen.
Ein Gaſt, der in einem Lokale eine Zechſchuld
von 3 Mark gemacht hatte, hatte dem ihn be
dienenden Kellner einen Hundertmarkſchein ge
geben. Der Kellner, der nicht genügend Geld
bei ſich hatte, konnte die 97 Mark nicht ſofort
herauszahlen; er ging mit dem Hundertmarkſchein
nach dem Buffet, um ſich mit entſprechender
Münze zu verſehen, auf dem Wege dorthin aber
iſt der Hundertmarkſchein ſpurlos verſchwunden.
Es iſt unaufgeklärt geblieben, ob er unterſchlagen
worden oder verloren gegangen iſt. Der in
ſeinem Vermögen geſchädigte Gaſt verlangte
Schadenerſatz von dem Gaſtwirt, dieſer weigerte
ſich deſſen und verwies den Gaſt auf den Kellner

und ſo kam es denn zur Klage. Sowohl
das Amtsgericht wie das Landgericht hat den
Klageanſpruch an den Gaſtwirt für berechtigt
erklärt. Zunächſt iſt in den Urteilen beider Jn
ſtanzen ausgeführt, daß der Beklagte, als Gaſt
wirt, ein Handelsgewerbe betreibt und Kaufmann
ſei, ſowie, daß ſeine Kellner Gewerbegehilfen
ſeien, ſoweit ſie aber zum Abſchluſſe von Ge
ſchäften für den Wirt und Entgegennahme von
Zahlungen befugt feien, als Handlungsbevoll
mächtigte im Sinne des J 54 H.G.B. anzu
ſehen ſeien. Durch die Beſtellung und Bezahlung
von Speiſen und Getränken ſeitens eines Gaſtes
an einen Kellner entſtehe lediglich ein Vertrags
verhältnis zwiſchen dem Gaſte und dem durch
den Kellner vertretenen Wirte. Denn der Gaſt
wolle nur mit dem Wirte und nicht mit dem
Kellner kontrahieren. Er wolle von dem Wirte,
nicht von dem Kellner Speiſen und Getränke
kaufen und bediene ſich dabei des Kellners nur
als Mittelsperſon. In dem Klagefalle habe der
Gaſt durch die Hingabe des Hundertmarkſcheines
das Eigentum daran an den durch den Kellner
vertretenen Gaſtwirt übertragen und übertragen
wollen und damit einen Anſpruch an den Gaſt
wirt auf Herauszahlung von 97 Mark erworben,
da der Kellner die Zahlung entgegengenommen
und ſich dabei in den Grenzen ſeiner Handlungs
vollmacht gehalten habe.

Die Neuanlagen bei ſämtlichen preu
ßiſchen Sparkahen betrugen im Geſchäfts
jahr 1902 rund 1777 Millionen Mark., die
Zinszuſchreibung 189 Millionen Mark, die
Rückzahlungen 1466 Mark. Es ergab ſich
alſo ein Zuwachs von Spargeldern um mehr
als eine halbe Milliarde. Die Zahl der
Sparkaſſenbücher wird in kurzer Zeit die
Höhe von 10 Millionen erreichen.

Jſt ein zerriſſener Wechſel als ſolcher
noch gültig? Mit dieſer für den geſamten
Handelsſtand hochwichtigen Frage hatte ſich
kürzlich die 4. Handelskammer am Land
gericht München zu beſchäftigen. Gegen
einen Kaufmann war ein auf 700 Mark
lautender Wechſel eingeklagt. Der Vertreter
des Beklagten brachte den Einwand, dieſer
Wechſel habe jede Beweiskraft verloren, weil
er in zwei Stücke zerriſſen und dann wieder
zuſammengeflickt worden war. Die Klage
wurde ohne Beweiserhebung koſtenfällig ab
gewieſen.

m atte Strafkammer Verhandlung
e Januar 1904. 1. Der aus der Unter

ſuchungshaft vorgeführte Arbeiter Lorenz Gorni
gezyk aus Dobien und deſſen Mutter, die
Arbeiterin Marie Gornigezyk geb. Pichler aus
Neuſtadt (Kreis Neutomiſchel) ſind, der Sohn
der fahrläſſigen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang und die Mutter der vorſätzlichen Körper
verletzung mittelſt gefährlichen Werkzeuges ange
klagt. Am 13. September gegen Abend ging
der Töpfermſtr. Heinitz aus Seyda mit mehreren
Freunden in die Schulze'ſche Reſtauration in der
Dresdener Straße, wobei einer der Freunde der
vor der Tür ſtehenden angeblichen Braut des
Angeklagten ein unpaſſendes Scherzwort zurief,
worüber der Angeklagte ſo in Zorn geriet, daß
er ſich in das Lokal begab und den Beleidiger
vor die Bruſt ſtieß, welcher jedoch den Angreiſer
kurzer Hand unter den Tiſch warf. Als dies
die Mutter ſah, ſchlug ſie mit einem Holzpantoffel
zu und verletzte ihn am Kopfe. Als ihr der
Pantoffel abgenommen war, ergriff ſie Biergläſer
und warf damit unter die Gäſte. Da ſich in
zwiſchen der Sohn aus dem Lokale entfernt hatte,
ſo beruhigte ſich die Mutter auch bald wieder
und verblieb noch weiter in dem Lokale. Dies
war für den Sohn eine willkommene Gelegenheit
ſich an ſeinem Widerſacher, dem er an Körper
ſtärke nicht gewachſen war, auf andere Weiſe zu
rächen, denn er zog den vor ſeinem Weggange
von Dobien geladenen 7 mm Revolver aus der
Taſche, trat in die offene Lokaltür und gab in
der Richtung, in welcher Heinitz, der ſich in keiner
Weiſe an der Rauferei von Mutter und Sohn
beteiligt hatte, auf dem Sofa ſaß, unter dem
Rufe „Feuer“ zwei Schuß ab, von denen einer
den H. in den Unterleib drang und den Magen
durchbohrte, an deſſen Folgen der Verletzte am
19. September verſchied. Jn dem heutigen
Termin behauptet nun der MAgeklagte, daß er
durch das Fenſter geſehen habe, daß ſeine Mutter
im Lokale von den Gäſten mißhandelt worden
ſei und um dieſe zu befreien, habe er gerufen:
„Geht weg von meiner Mutter oder ich ſchieße!“
und da ſeine Mutter nicht freigelaſſen worden
ſei, ſo habe er zwei Schreckſchüſſe nach der
Zimmerdecke abgegeben und ſei es ihm uner
klärlich, wie er H. habe treffen können. Dieſe
Behauptungen werden jedoch durch die ſehr
umfangreiche Beweiserhebung nicht beſtätigt,
ſondern es wird zweifellos ſeſtgeſtellt, daß der
Angeklagte nicht die geringſte Veranlaſſung zur
Abgabe von Schreckſchüſſen hatte, denn als die
Schüſſe abgegeben wurden, herrſchte in dem
Lokale vollſtändige Ruhe und war ſeine Mutter
nicht um geringſten bedroht. Für dieſe außer
ordentliche grobe Fahrläſſigkeit wird der Ange
klagte unter Koſtenlaſt mit 3 Jahren Gefängnis
beſtraft. Was nun die Mutter anbetrifft, ſo
beſtreitet dieſe, ſich eines Pantoffels oder Bier
glaſes bedient zu haben. Auch dieſe Angaben

geſchleudert worden war.

werden nicht beſtätigt, vielmehr werden auch ihr
die Straftaten nachgewieſen und wird ſie deshalb

8. Jahrg.
mit 4 Monaten Gefängnis beſtraft.

(Wittenberger Tageblatt.“)
Triebel, 7. Jan. Der älteſte Schützen

bruder Deutſchlands, der 92jährige Drechsler
meiſter Lehmann, iſt Montag Nacht hierſelbſt
verſtorben. Faſt 70 Jahre gehörte er der
hieſigen Schützengilde als Mitglied an und
nahm noch in ſeinen letzten Lebensjahren in
Uniform an den Schützenfeſten lebhaften
Anteil.

Drei Wilddiebe hat man in Theuern
(Meiningen) ermittekt. Es ſind nach der
„T. R.“ angeſehene Einwohner. Sie pflegten
das Fleiſch in Fäſſern einzupökeln und im
Dickicht zu verſtecken. Wer Bedarf hatte,
holte ſich aus der gemeinſchaftlichen Vorrats
kammer.

Ein Eiſenbahnunfall, der vor einiger
Zeit bei Stendal (Altmark) ſich ereignete,
wurde anf einen verbrecheriſchen Anſchlag
zurückgeführt. Nun hat die ſtaatsanwaltſchaft
liche Unterſuchung ergeben, daß ein ſtarker
friſcher Kiefernaſt vom Orkar ev die Räve

r

Helle Aufregung herrſcht gegenwärtig,
wie dem „B. T.“ aus Oberſchleſien geſchrieben
wico, in der etwa 12000 Einwohner
zählenden Kreisſtadt Zabrze wegen eines
verlorenen Rieſenprozeſſes. Mit dieſer Ge
meinde bilden die benachbarten Jnduſtrie
gemeinden Klein Zabrze und Dorotheendorf
eine Schulſozietät. Es hatte ſich nun heraits-
geſtellt, daß dieſe beiden Gemeinden in den
letzten 30 Jahren an die Gemeinde Zabrze
200 000, reſp. 100 000 Mark Schulſteuern
zuviel gezahlt hatten. Zabrze ließ es zum
Prozeß kommen, wurde aber vom Begzirks
Ausſchuß in Oppeln zur Herausgabe der
Summen verurteilt und muß auch die etwa
85 000 Mk. betragenden Prozeßkoſten decken.
Da es ſich ohnehin ſchon in recht mißlicher
Lage befindet, ſo bedeutet dieſer Prozeßaus
gang den Zuſammenbruch der wirtſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit. Der Gemeindevorſteher
reichte ſein Entlaſſungsgeſuch ein; zahlreiche
Beſitzer bieten ihre Grundſtücke zu Spottpreiſen
aus, um dem Orte ſo ſchnell wie möglich den
Rücken drehen zu können.

Litterariſches.
Welche Arſache haben die Vulkane und

Erdbeben, die unſere Erde in jüngſter Zeit
außergewöhnlich heimſuchten? Es dürfte wohl
nur wenige Naturerſcheinungen auf Erden geben,
die den menſchlichen Geiſt mehr feſſeln, ſein
Denken und Forſchen in höherem Maße anregen,
als die Tätigkeit der Vulkane und die Frage
nach ihrer Entſtehung.

Und gerade in den Tagen, wie die Gegen
wart ſie gebracht hat, wird die Frage nach dem
Warum und Wie dieſer Dinge eine akute, und
der Fachmann, der Geologe, ſoll hierüber Auf
klärung geben.

Ein ſoeben unter dem Titel „Der Vulkan“
erſchienenes Werk des bekannten Geologen und
Profeſſors an der Hochſchule zu Kiel, Dr. Hippolyt
Haas (Verlag des Vereins der Bücherfreunde,
Geſchäftsleitung Berlin W. 30) hat dieſe Auf
gabe meiſterhaft gelöſt.

Das Buch iſt ein wiſſenſchaftlich wertvolles,
ungemein feſſelndes Werk, zu dem die ſorgfältig
ausgewählten zum Teil noch nirgends vorher
veröffentlichten Jlluſtrationen eine treffliche Bei
gabe bilden.

Wir können das ſchön ausgeſtattete und
preiswerte Buch (geheftet 4 Mark, gebunden
5 Marh) als gediegenes, zeitgemäßes Geſchenk
beſtens empfehlen. Der „Verein der Bücher
freunde“ hat damit einen guten Griff getan;
er liefert das Buch ſeinen Mitgliedern gebunden
für nur Mark 2,25, eine erſtaunliche Leiſtung in
Anbetracht der ſonſt üblichen viel höheren Preiſe
für derartige gediegene Bücher erſter Autoren.



redungskunſt des Freiherrn,
S Hermine auf fruchtbaren Boden fiel

flüſterte der Freiherr und neigte ſich vor, um das Antlitz

Politische Kunasthas.
Bertſehlanes.

Dem Verein Berliner Kaufleute und
IJnduſtrieller iſt für die an den Kaiſer ge
richtete Glückwunſchadreſſe zum neuen Jahre
aus dem Geheimen Civilkabinett folgendes
Antwortſchreiben zugegangen „Se. Majeſtät
der Kaiſer und König haben die freundlichen
Glückwunſche, welche der Vorſtand des Ver
eins Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller
Allerhöchſtihnen zum Jahreswechſel in der
Adreſſe vom 31. v. Mts. dargebracht hat,
huldvollſt entgegenzunehmen und mich zu be
äuftragen geruht, dem Vorſtande für dieſe
erneute Bekundung treuer Anhänglichkeit wie
für die freudige Teilnahme an Allerhöchſt
ihrer Geneſung Allerhöchſtihren herzlichen
Dank auszuſprechen. Es gereicht mir zur
Freude, in Erledigung des Allerhöchſten Be
ſehls dem Vorſtande hiervon ergebenſt Mit
teilung zu machen. gez. Lucanus.“

Prinz Joachim, der jüngſte Sohn des
Kaiſers, wird. demnächſt in das Schlößchen
Linſtedt, unweit des Neuen Palais über
ſtedeln, um dort fernerhin Privatunterricht
zu genießen. Ein Beſuch der Kadettenanſtalt
ſoll nicht beabſichtigt ſein.

Dem Reichstage iſt vom Reichsſchatzamte
zugegangen die Nachweiſung der durch den
Etat für 1908 erfolgten und für 1904 vor
geſchlagenen Erhöhungen ſolcher Titel zu
fortdauernden Ausgaben, bei denen im Rech
nungsjahre 1902 Ueberſchreitungen vorge
kommen ſind.

Das Reichstags Präſidialgebäude iſt ietzt
auch im Jnnern völlig fertiggeſtellt. Jn den
letzten Wochen hat Geh. Baurat Wallot alle
Kräfte angeſpannt, um das Bauwerk ſeiner
Beſtimmung übergeben zu können. Jhm hat
während der langen Bauzeit Regierungsbau
meiſter Teubner zur Seite geſtanden. Der
Direktor am Reichstage Geh. Regierungsrat
Knack hat ſeine neue Wohnung bezogen.
Präſident Graf Balleſtrem dürfte in dieſen
i in das neue Gebäude ſeinen Einzug

alken.
Zum Präſtdenten der Berliner Handels

kammer iſt wieder Geh. Kommerzienrat Herz
gewählt worden.

Aus Tſinanfu wird vom 7. Januar ge
meldet, daß der deutſche Konſul Lange an
Herzſchlag geſtorben iſt.

den Ausſtand in Krimmitſchau vetroffenen
Fabrikankten aufgefordert. Der geſchäfts
führende Ausſchuß des Bundes trat am 12.
d. Mt8. zu einer Beratung über die um
faſſende Vorbereitung einer Organiſation der
Arbeitgeber zuſammen. Es lagen von der
zuſtändigen Reichsbehörde grundſätzlich ge
nehmigte Vorſchläge vor für die Abwendung
der Gefahren, die für die Jnduſtrie durch
ſyſtematiſche Arbeitseinſtellungen, veranlaßt
von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung
beziehungsweiſe durch die Gewerkſchaften,
welche jährlich 3 bis 4 Millionen für Streik
zwecke aufbringen, erwachſen. Von den leitenden
Männern dieſes Unternehmens wirv beab
ſtchtigt, ſämtliche in Betracht kommenden
Vereine und Verbände zu einer Beſprechung,
an der auch der Bund der Induſtriellen ſich

Der Bund der Induſtriellen hat die

An den Profeſſor Ludwig Dettman, der
zu Königsberg i. Pr. der Akademie vorſteht
und ſomit preußiſcher Beamter iſt, ſo
neulich ſeitens der Regierung die Mahnung
ergangen ſein, ſeine ſezeſſtoniſtiſche Malweiſe
fortan aufzugeben oder auf ſein Lehramt zu
verzichten.

Von zuverläſſtger Seite wird gemeldet,
die aufſtändiſchen Bondelzwarts in Deutſch
Südweſtafrika hätten ſich ergeben und im
Namaland ſei der Friede verkündet worden.

Geſterreich-Angarn.
Der ungariſche Miniſterpräſtdent Graf

Tisza iſt in Wien eingetroffen und vom
Kaiſer in längerer Audienz empfangen
worden.

Rußland
In Petersburg fand Sonntag die feier

liche Beiſetzung des Generaladjutanten
Grafen MuſſinPuſchkin ſtatt. Der Feier
wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin Mutter
und mehrere Großfürſten bei. Der deutſche
Kaiſer ließ durch den Botſchafter Grafen
leben einen Kranz am Sarge nieder
egen.

Zu den ruſſiſchen Rüſtungen, die natür
lich ebenſo wie die japaniſchen unvermindert
fortgeſetzt werden, wird aus Kiel geſchrieben
In welcher Weiſe die ruſſtſche Regierung ſich
anſtrengt, möglichſt ſchnell über viele Kriegs
ſchiffe in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern ver
fügen zu können, geht wohl am beſten daraus
hervor, daß der ruſſiſche Kreuzer „Akwas“,
der kürzlich auf der Fahrt nach Oſtaſten in
Kiel weilte, noch garnicht völlig fertiggeſtellt
war. Jn Kiel gingen einige deutſche Tech
niker an Bord des Kreuzers, um hier die
Einrichtungen zu vollenden. Eine Probefahrt
hatte der Kreuzer natürlich überhaupt nicht
gemacht. Daß dies nicht das einzige ruſſiſche
Schiff iſt, das ohne fertiggeſtellt zu ſein, nach
Oſtaſten geſandt wird, geht daraus her vor,
daß augenblicklich ein ruſſiſcher Marineoffizier
ſich in Kiel aufhält, um techniſches Perſonal
anzuwerben. Die Leute ſollen ſich auf drei
Kreuzern einſchiffen, die kürzlich von Libau
in See gegangen ſind. Gleichzeitig iſt von
ruſſiſcher Seite eine ganze Menge Schiffs
material in Kiel angekauft, das wohl eben
falls für die drei Kreuzer beſtimmt iſt.

Serbien.
In gut informierten politiſchen Kreiſen

hält man die Erſetzung des gegenwärtigen
Kabinetis durch ein Kabinett Paſttſch für
auch. die Irbge Woher den Ludeet ſheint

Stellung des gegenwärtigen Kabinetts er
ſchüttert zu haben. In den nächſten Tagen
dürften auch die übrigen Geſandten Belgrad
verlaſſen mit Ausnahme von FethyPaſcha.

Das Zankowiſtiſche Organ Bolgaria“
kritiſtert ſehr abfällig den Staatsvoranſchlag
für 1904. Die „Bolgaria“ findet, daß die
tatſächlichen Ausgaben mit 180 Millionen
und die tatſächlichen Einnahmen mit 100
Millionen Franken zu veranſchlagen ſeien,
folglich ein Deftzit von achtzig Millionen zu
erwarten ſei. Um dieſes Loch zu ſtopfen,
wolle die Regierung den Juſtizminiſter
Genadiew nach Europa auf die Suche nach
einer neuen Anleihe ſchicken.

Amerika.
Zwiſchen Panama und Kolumbien iſt

jetzt zu allem Ueberfluß noch ein Grenzſtreit

U die Kolumbier ſtehen.

ausgebrochen. Panama beanſprucht den
Hafen Titumati am Golf von Darien, wo

Panamas General
Puertas will angriffsweiſe vorgehen, trotzdem
die Amerikaner abraten.

Der kolumbiſche Spezialgeſandte Reyes
iſt nach Baltimore asgereiſt. Dem Präſi
denten Marroquin telegraphierte Reyes einen
Bericht über ſeine Verhandlungen mit den
Vereinigten Staaten und fügte hinzu, er
habe alles Mögliche getan, etwas für Ko
lumbien zu retten, dies ſei ihm aber miß-
lungen, und er fürchte, daß angeſichts der in
Kolumbien herrſchenden großen Aufregung
das Volk ſchwerlich noch zurückgehalten
werden könne.

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet,
daß der Kongreß dem Kommiſſtonsberichte,
betreffend den Vertrag mit Bolivien über
das Acregebiet, zugeſtimmt hat.

Die Marinekommiſſion unterbreitete in
folge der vom Leutnant Peary in Deutſch
land und England angeſtellten Erhebungen
dem Marineſekretär Moody den Vorſchlag,
Kaſernen unweit von Newyork und in der
Cheſapeabucht mit einem Koſtenaufwande
von je 600 Tauſend Dollar zu errichten
Die Kommiſſion betont, daß bezüglich der
inneren Einrichtung der Kaſernen das
deutſche Syſtem den Vorzug vor dem eng
liſchen verdiene.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zu wiſſenſchaftlichen Unternehmungen

hat die Berliner Akademie der Wiſſen
ſchaften bewillint dem Profeſſor Dr. A.
Dannenkerg in Aachen zum Abſchluß ſeiner
geologiſchen Unterſuchung von Vulkange
bieten auf der Jnſel Sardinien 800 Mark,
dem Profeſſor Dr. H. Kronnecker in Bern
zu Verſuchen über Serumtransfuſton 1500
Mark, dem Prof. Dr. Otto Lehmann in
Karlsruhe zur Drucklegung ſeines Werkes
über flüſſige Kriſtalle weitere 600 Mark,
dem Prof. Dr. A. Tſchermak in Halle a. S.
zur Foriſetzung ſeiner Arbeiten über das
Binokularſehen der Wirbeltiere 300 Mk. und
dem Privatdozenten Dr. H. Glagau in
Marburg zu einem Aufenthalt in Paris
zwecks Studien zur Geſchichte Ludwigs VI.
und über die Entwicklung der Geſchichts
ſchreibung über die franzöſtſche Revolution
1000 Mark.

us aller Welt.
gemeldet Der Poſtamt
zwiſchen Viktoria und Seattle verkehrt, iſt
geſunken. 53 Perſonen ſind ertrunken

Der 22 Fahre alte Hausdiener Wil
helm Fetzer aus Weilheim kam nach Been
digung ſeines Militärdienſtes bei einem
Düſſeldorfer Regiment im vergangenen Herbſte

nach Berlin und fand eine gute Stellung in
einem Kaufhaus im Zentrum. Sein Arbeit
geber war ſehr zufrieden mit ihm. Seit 8
Tagen zeigte der junge Mann ein verän
dertes Weſen. Er war tiefſtnnig und klagte
über Kopfſchmerzen. Kürzlich in einer Nacht
kam er nicht nach Hauſe. Als man ihn
morgens beim Dienſtbeginn vermißte und
ſuchte, fand ihn der Stallmeiſter des Ge
ſchäftes auf dem Heuboden als Leiche wieder
er hatte ſich dort an einem Balken erhängt.

Ein ſeit dem 2. März 1902 verſchwun
dener Altſitzer Albert Literski aus Kruszyn
wurde im königlichen Forſt tot aufgefunden
Die Leiche war ſo flach vergraben worden,
daß Füchſe bereits die Knie angenagt hatten.
Unter dem Verdacht, Literski ermordet und
beraubt zu haben, wurde der Beſitzer Jo
hann Dorczynski aus Kruszyn verhaftet
und insKonitzerGerichtsgefängnis eingeliefert.

Sin giter Handwerksburſche hat in
einer der letzten kalten Nächte bei Gera in
einer Hundehütte genächtigt. Dem Hunde
war der großen Kälte wegen ein wärmerer
Raum eingeräumt worden. Am Morgen
fand man den Greis halb erſtarrt vor, ſo
daß er erſt durch heiße Getränke erwärmt
werden mußte, bevor er ſeinen Kreislauf
auf der Landſtraße wieder aufnehmen konnte.
Am ſelben Morgen iſt in der Nähe von
Wolfsgefährt ein anderer Handwerksburſche
erſtarrt im Straßengraben aufgefunden
worden. Während der Ueberführung nach
dem Krankenhauſe ſtarb er.

Hie Matxoſen der im Hafen von
Santander in Spanien liegenden Schiffe ſtnd
in den Ausſtand getreten. Verhandlungen
der Unternehmer mit den Arbeitern zur Her
beiführung einer Verſtändigung ſind geſchei
tert. Die Matroſen in den Häfen von
Alicante, Valencie und Sevilla haben ſich
dem Ausſtand angeſchloſſen. Eine große
Anzahl von Schiffen kann ihre Ladung nicht
löſchen.

Sonntag nachmittag ſind auf der Havel
zwiſchen Sacrow und Moorlacke fünf Per
ſonen beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen.
Eine Dame und zwei Herren ſind ertrunken.
Die beiden anderen Herren, Brüder der ge
nannten Dame, wurden gerettet.

Bei Landan entgleiſten 500 Meter vor
der Station Trennbach zwiſchen Ganghofen
und Frontenhauſen von dem dort um acht
Uhr fälligen Perſonenzug Lokomotive mit
Tender und dem Eilgutwagen und ſtürzten
die Böſchung hinab. Der Eilgutwagen
wurde vollſtändig zertrümmert, die zwei
folgenden Perſonenwagen ſtark beſchädigt;
der Materialſchaden an der Lokomotive
dürfte nicht zu groß ſein. Perſonen wurden
glücklicherweiſe nicht verletzt. Um halb 12
Uhr nachts traf ein Hilfzug aus Plattling
ein, welcher die Paſſagiere weiterbeförderte.
Der Verkehr iſt im vollen Umfange wieder
aufgenommen worden. Die Maſchine und
We Klan lwagen liegen noch auf der

Auf dex Zulzenalpe im gillergrund vel
Mairhofen kam es zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen fürſtlich Taxisſchen Jägern und
Wilderen, die über die Hundskehle aus dem
Ahrntale herüberkamen. Es wurden mehrere
Schüſſe gewechſelt, auch kam es zum Hand
gemenge. Zwei Wilderer wurden ſchwer
verletzt die anderen entflohen. Die Ver
letzten wurden auf Schlitten dem Bezirks
gericht Zell eingeliefert.

In Kohlſcheid wurde der Führer eines
Metzgerfuhrwerks von einem elektriſchen Koh
lenzug überfahren und getötet. Jn Aſte
net wurde ein achtzehnfähriger junger Mann
getötet, welcher unter einem Güterzug durch
kroch, während ſich der Zug in Bewegung
ſetzte.beteiligen wird, einzuladen.

Goldener Boden.

5 Roman von M. Friedrichſtein.

v „Sind Sie ſehr müde fragte Gattersheim ſeine Auser
orene

O nein,“ erwiederte ſie. „Wir hatten heute auf der
Bühne nicht viel zu tun, nur das viele Umkleiden war läſtig.“

„Jch erkenne Sie ſofort in jeder Verkleidung!“ beteuerte
der Freiherr, „und finde Sie immer heraus, auch wenn Sie
noch ſo tief im Hintergrunde ſtehen. Da Sie nicht müde
ſind, können wir wohl einen kleinen Umweg machen; es iſt
heute abend ſo ſchön im Freien

Aber die Mutter wird ſchelten, wenn ich ſpät komme.
„Mütter ſind leicht zu begütigen,“ ſagte der Verſucher

und verſtand ſo liebensw ürdig zu bitten, daß dann noch ver
ſchiedene kleine Umwege gemacht wurden.
Es war ein köſtlicher Oktober abend. In der Allee, welche
die Wandelnden durchſchritten, raſchelten die gefallenen welken
Blätter unter ihren Füßen. Der Mond ſchien wehmütig auf
die geſunkene Herrlichkeit herab zu lächeln, und mit leiſfem
Geräuſche löſte ſich hier und da noch ein dürres Blatt vom
Baume.

Nur einzelne Fußgänger ſchritten an dem Pärchen vorüber
und aus den erleuchteten und geöffneten Fenſtern der nahe
zelegenen Häuſer drangen ab und zu melodiſche Akkorde oder
das ſchwermütige Lied eines einſamen Mondſchwärmers

Es hielt ſchwer, ſich von dieſer verlockenden Herbſtpoeſie
loszureißen, und es war daher leicht begreiflich, daß die Ueber

dieſen Abend zu genießen, bei

„Möchte man einen ſolchen Abend nicht ins Endloſe dehnen
und traurig ſein, daß jede Freude ſo raſch vorüber geht?“

unter dem Federhütchen beſſer zu ſehen. „Finden Sie das
auch, Fräulein Klinger?“

Es iſt doch ſchön, auf die nächſte Freude zu warten,“
erwiderte ſie leiſe

„Ja, fürwahr! Das iſt ein reizen der Ausſpruch. Schiller
haft geiſtvoll! Und deshalb will ich auch nicht mehr betrübt
ſein, daß wir ſcheiden müſſen.“

Sie waren vor Herminens mütterlicher Behauſung angelangt.
Der Leutnant reichte dem jungen Mädchen die Hand und

ſagte, als er ihre kleine unbehandſchuhte Rechte mit zärtlichem
Drucke umfaßte:

„Auf Wiederſehen alſo
„Ja,“ flüſterte ſie lächelnd, und als die Herren davon

gingen, umſchlang Hermine ihre Freundin mit Leidenſchaft
und rief: „IJſt er nicht reizend! Iſt er nicht entzückend!“

Dann erklomm ſie klopfenden Herzens die enge Stiege zu
ihrer Wohnung; verſtohlen drückte ſie einen Kuß auf die
Veilchen in ihrer Hand.

Frau Klinger war inzwiſchen mit Chriſtian Göpelmann in
ernſtem Geſpräche beiſammen geweſen. Als ſie ſich nach Schluß
des Geſchäftes gewohntermaßen in ihr Heim hinauf begeben
hatte, klopſte es bald darauf an ihre Tür.

„Herein!“ rief ſie erwartungsvoll
Da trat die Geſtalt des biederen Schreiners über die Schwelle
Es war nichts Außergewöhnliches an der mittelgroßen,

kraftvollen Erſcheinung des Handwerkers, aber in dem Aus
drucke ſeines Geſichtes ſpiegelte ſich ſo viel Intelligenz und
Biederkeit, daß man ſich un willkürlich angezogen fühlte. Alles
an dem Manne war gefeſtigt und ſicher, ſein Gang, ſeine
Haltung, der tiefe Ton ſeiner Stimme und ſein feſt auf das
Ziel gerichteter Blick.

„Guten Abend, Frau Klinger Mit dieſem Gruße trat
er bei der Witwe ein. „Sie ſind allein! Das iſt mir lieb!“

„Guten Abend, Herr Göpelmann. Ja, ich bin allein

OÄX.Ö. LKindern. Die Jugend ſtrebt hinaus. Setzen Sie ſich.“
Göpelmaun ſetzte ſich ihr gegenüber an den Tiſch, drehte

ſeinen runden Filzhut zwiſchen den Händen hin und her und
erwiderte dann auf ihre Aeußerung:

„Nicht immer ſind Mütter von erwachſenen Kindern allein
und ſie ſollten es auch nicht ſein. Ja, wenn ich die Wahr
heit ſagen ſoll, ſo komme ich eigentlich her, um Sie in betreff
Jhrer Tochter zu warnen.“

„Wieſo Göpelmann? Reden Sie! Sie ſind ein braver,
verſtändiger Menſch. Von Jhnen laſſe ch mir ſchon eher in
meinen Kram ſehen, als von anderen Leuten.“

„Na, denn in Gottes Namen los! Jch will frei von der
Leber ſprechen ſagte der Gaſt und blickte der Zuhöreriv
offen in das beéſorgte Antlitz. „Jch wollte gerade in der Ab
ſicht zu Jhnen kommen, mir die Hand Jhrer Tochter Hermin(
zu ſichern. Sie kennen mich ſchon lange Jahre, Frau Klinger,
und wiſſen, was an mir iſt. Wenn ich auch jetzt noch kein
umfangreiches Geſchäft habe, ſo hoffe ich es durch Fleiß bald
in die Höhe zu bringen.“

„Ja, davon bin ich ſo feſt überzeugt, als ſtände es im
Evangelium, und dann Handwerk hat goldenen Boden.“

„Nun alſo. Sie wiſſen, daß ich von jeher ein Auge auf
Jhre Hermine geworfen habe, und ich glaube, Sie werden
nichts dagegen einzuwenden haben, wenn ich mich nun um
Hermine bewerben will.“

„Da können Sie recht haben, Göpelmann!“
Mit dieſer Ausſicht kann es mir nicht einerlei ſein, wenn

Hermine ſpät abends mit Offizieren hernmſpaziert.“
Frau Klinger ſprang auf, ſtemmte die arbeitverratende
Fauſt auf den Tiſch und rief:

„Göpelmann? Was ſagen Sie da?
zieren? Das kann nicht wahr ſein

„Frau Klinger, ich pflege nichts zu ſagen, was ich nicht
verantworten kann

Das Antlitz des Warners rötete ſich unwillig und er fügte

Hermine mit Offi

Das iſt meiſtens das Los der Mütter von erwachſenen wit erſter Miene hinzu



Im Luftballon von Berlin nach Schweden
wollten die Meteorologen Dr. Elias und Dr.
Wegener vom Berliner Aersnautiſchen Obſer
vatorium fahren, die dieſer Tage mit dem
großen Ballon „Brandenburg“ in Berlin
aufgeſtiegen waren. Bis Roſtock hatten die
Luftſchiffer eine ſehr günſtige Fahrt, mußten
dann aber, da ſich plötzlich der Wind drehte
das urſprüngliche Reiſeziel aufgeben. Der
Ballon trieb nun nach Burg auf Fehmarn,
wo die Luftſchiffer nach etwa elfſtündiger
Fahrt infolge der inzwiſchen eingetretenen
Dunkelheit zur Landung ſchreiten mußten
Der Ballon, der eine Höhe von 2000 Metern
bei nur 3 Grad Kälte erreicht hatte, ging
am Sundsweg in unmittetbarer Nähe der
Stadt Burg glatt zur Erde. Bei dem
Paſſteren der Stadt berührten die herab
hängenden Seile die Drähte der elektriſchen
Leitung, wodurch zeitweilig Kurzſchluß ein
trat. Am Sundswege faßte der Anker die
Drähte der Telegraphenleitung, und dort
gelang es beiden Inſaſſen mit Hilfe einiger
herbeigeeilter Jnſulaner, glücklich den feſten
Boden zu gewinnen.

Ein Banmeiſter Friedrich Nehlitz in
Berlin wollte wegen eines Blaſenleidens
einen Arzt aufſuchen, ſtel aber vor deſſen
Wohnung um und ſtarb auf der Stelle.
Die Leiche wurde zur Feſtſtellung der Todes
urſache durch gerichtsärztliche Oeffnung be
ſchlagnahmt und nach dem Schauhauſe
gebracht.

Bei einem Spazierritt, den in Bam
berg der Ulanenlentnant Freiherr v. Tucher
in Begleitung ſeiner ihm erſt kürzlich arge
trauten Gemahlin unternahm, ſcheute das
Pferd des Offiziers und ſtürzte. Freiherr
von Tucher brach drei Rippen und wurde
durch Hufſchläge des Tieres an Kopf und
Bein ſchwer verletzt. Frau von Tucher
ſprengte im Galopp zur Kaſerne zurück und
holte Hilfe herbei. Nach dem Ergebnis der
ärztlichen Unterſuchung dürfte Freiherr von
Tucher dauernd dienſtunfähig geworden ſein.
e

Crimmmitſchoazr.
Wie verlautet, ſoll der Verſuch der Re

gierung, Frieden zu ſtiften, erneuert werden.
Man nimmt ziemlich allgemein an, daß auch
dieſer zweite Verſuch ſcheitern wird, und
macht der Regierung den Vorwurf, daß ſte
die rechte Zeit zum Eingreifen verpaßt hat.
Jmmerhin läßt ſich die Vermutung nicht
abweiſen, daß die am neuerdings
Fühlung mit den Arbeitgebern genommen
und von dieſen die Zuſicherung erhalten
hat, daß ſie auf das beſtimmte Verſprechen
der Reichsregierung hin, für den Zehnſtunden
tag im geſamten Textilgewerbe einzutreten,
zum Nachgeben bereit ſein würden. Der
Eindruck war allgemein, daß die Induſtriellen
ſchließlich nur noch durch die ſte beherrſchende
Erbitterung abgehalten würden, auf eine
ſolche Vereinbarung einzugehen. Es iſt nicht
undenkbar, daß es der Regierung gelungen
iſt, die erregten Gemüter zu beſchwichtigen.
Die geſamte Bürgerſchaft hofft ſehnlichſt
auf die Wiederkehr normaler Verhältniſſe,
auch ein großer Teil der Arbeiter, von
denen leider wieder ein größerer Trupp
ſich zu Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige
am Bahnhof hat hinreißen laſſen. Man merkt
deutlich, daß die Stimmung der Streikenden

ſeit einigen Tagen etwas gedrückter iſt. Jm
Dezember ſind von der Sparkaſſe rund 600000
Mk. mehr abgehoben worden als im Vorjahr,
ein klarer Beweie dafür, daß die Arbeiter
mit der Streikunterſtützung nicht alle Be
dürfniſſe decken und gezwungen ſind, ihre
Notgroſchen anzugreifen. Die Firma G.
F. Fritzſche in Neuſtadt a. O. hat nicht ſämt
Uchen Webern aus Crimmitſchau gekündigt,
ſondern nur einem. Man wird überhaupt
allen ähnlich lautenden Nachrichten gegenüber
Vorſtcht walten laſſen müſſen. Alle ſonſtigen
aufgetauchten Nachrichten über einen weiteren
Vermittlungsverſuch in Crimmitſchau ſind
unbegründet, da die Arbeitgeber ſich auf einen
ſolchen nicht mehr einlaſſen wollen, zumal in
den letzten Tagen der Andrang Arbeits
williger ſtark geworden iſt.
a ÄÜÄÖÜ.., weereecee wen

Gexrichtshalle.
Karlsruhe Ueber die im Scherz erfolgte

Tötung eines jungen Mädchens wurde vor der
erſten Strafkammer zu. Karlsruhe verhandelt. Auf
der Anklagebank ſaß der jetzt zwanzigjährige Student
Friedrich Wielandt, ein Sohn des großherzoglichen
Medizinalrats Wielandt in Konſtanz am Bodenſee.
Er hat am 9. November v. J die 22jährige Ver
käuferin Erneſtine Flohs durch einen Schuß aus
einer Doppelflinte getötet; neben ihm hatte ſich der
frühere Forſtaäſſeſſor und jetzige Rentier Paul Klein
klaus aus Hagenau im Elſaß, ebenfalls wegen fahr
läſſiger Tökung, zu verantworten Wielandt, der
bei Kleinklaus wohnte, traf dort eines Tages die
Verkäuferin Flohs, ein hübſches junges Mädchen,
dem er voll Stolz ſeine als Einjähriger erworbenen
Kennintſſe im Kriegshandwerk zeigen wollte. Er
nahm dabei auch das an der Wand der Wohnſtube
des Mitangeklagten hängende Jagdgewehr herab
und zeigte dem Mädchen mehrere „Griffe“, obwohl
dieſes ängſtlich wurde, ihn wiederholt bat, das Ge
wehr doch lieber aus dem Spiel zu laſſen. Schließlich
kniete der Student nieder und legte auf den Kopf
des Mädchens an, ohne ſich vorher noch einmal
davon zu vergewiſſern, ob denn die Waffe nicht doch
geladen war. Jm nächſten an ſchon krachte
ein Schuß, und die Flohs ſank, in den Hals ge
troffen, tot zu Boden. Wenige Minuten ſpäter
betrat der Mitangeklagte das Zimmer. Da er das
Gewehr nach Anſicht der Anklagebehörde vor dem
Aufhängen hätte entladen müſſen, ſo lautete das
Urteil gegen ihn auf 1. Monat Gefängnis gegen
den Studenten auf 9 Monate

Altona. Das Altonaer Schwurgericht ver
urteillte nach zweitägiger Verhandlung den Barbter
Rudolf Cekalla, der Frauen und Mädchen aus
Hamburg und Altona auf offener Straße durch
Maſſerſtiche lebensgefährlich verletzte und wegen Ver
brechen gegen die Sittlichkeit vorbeſtraft iſt, zu 14
Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen.

Münſter. In Feſtunge haft hat der Kaiſer im
Gnadenwege die Gefängnisſtrafe umgewandelt, die
das Kriegsgericht zu Münſter über den Einjährig
Freiwilligen der Artillerie Sille verhängt hat, weil
er in der Kloſterkirche grobe Ausſchreitungen began
gen hatte. Am 7. April v. J. drang er zuſammen
mit ſeinem Bruder, einem Studenten, in ſchwer
bezechtem Zuſtande in das Franziskanerkloſter, wo
die ſie die ſich ihnen in den Weg ſtellenden Patres
aufs gröblichſte beleidigten und alle Aufforderungen,
ſich zu entfernen, unbeachtet ließen. Der Bruder
wurde vom Zivilgericht zu 10 Tagen Gefängnis

verurteilt.

Perwischtes.
Ein ziemlich bejahrter Mann ſtand

dieſer Tage vor der achten Strafkammer
des Seine Gerichts, weil er ſeine Geliebte
zu ſich ins Haus genommen und mit ihr
vor den Augen ſeiner Frau ſchön getan
hatte. „Wie heißen Sie fragte ihn der
Präſident. Der Angeklagte zögerte einen
Augenblick, dann ſagte er lächelnd „Einmal
kann das ſchließlich jedem Menſchen paſſierer!“

ſah ſich erſtaunt um, dann b er wohl,
daß er eine Dummheit gemacht hatte, denn
er fügte raſch hinzu „Herr Präſident, ich
bin elwas taub ich würde Sie daher bitten
etwas lauter zu ſprechen. Der Präſident
tat es denn auch, und das Verhör ging
ohne Zwiſchenfall zu Ende, da der Ehemann
ohne Schwierigkeit zugab, daß er ſeine Frau

betrogen habe. Nun ſollte die Frau vor
treten. Sie halten alſo Jhre Klage auf
recht, Mädame fragte der Präſident. „O,
ich danke, mein Herr, ich bin nicht müde.“
Neuer Heiterkeitsausbruch! Stummes Spiel
der Zeugin, die ſchließlich ſchüchtern bemerkt:
„Jch bin nämlich elwas taub, Herr Prä
ſtident, und wenn Sie die Güte haben
wollten, etwas lauter „Ja, ja, ich
weiß ſchon,“ unterbrach ſie der Präſident,
„und der Gerichtshof begreift jetzt auch, daß
Sie und Jhr Mann ſich nie und nimmer
verſtehen konnten

Jnfoſge des Chieggoer TheaterBrandes
hat die Hamburger Polizeibehörde angeordnet,
daß in allen Theatern künftig nach jedem
Akt der eiſerne Vorhang heruntergelaſſen
wird.

Dr. Otto Nordenſtkjöld iſt in Hamburg
eingetroffen und man wird nun wohl bald
ausführlichere Schilderungen über den Ver
lauf und die Ergebniſſe ſeines Südpolar
unternehmens hören. Einen kürzeren Abriß
ſeiner Reiſe hatte er bereits in ſchwediſcher
Sprache mitgeteilt. Daraus iſt zu erſehen,
daß er und ſeine tapfere Mannſchaft, nach
dem ſte die „Antarktis“ verlaſſen hatten,
mit ſchweren Mühſalen und Widerwärtig
keiten verſchiedener Art zu kämpfen hatten.
Das Schlimmſte waren die furchtbaren
Schneeſtürme, bei 12 bis 16 Grad Kälte im
„Hochſommer,“ bei dem ihm alle jungen
Grönlandhunde erfroren. Es blieben ihm
danach nur vier erwachſene Grönlandhunde
und die auf den Falklandinſeln erworbene
Hundekoppel. Die vier Grönlandhunde waren
vorzügliche Ziehhunde, aber mit den Falk
landhunden hatten ſte Pech einer von ihnen
war, ohne daß es verhindert werden konnte,
von ſeinem ſtärkeren Kameraden iotgebiſſen
worden, und von denen, die wir noch hatten,
erwies ſich nur ein einziger als brauchbarer
Ziehhund. Nordenſkjöld hatte eine gute und
zweckmäßige Ausrüſtung, hatte aber zu wenig
Hunde Die Schlittenfahrten wurden darum
nicht ausgiebig genug, zumal ſie außer auf
einer Schlittenfahrt von 34 Tagen allein 12
Tage der Stürme wegen ſtill liegen bleiben
mußten. Die kälteſte Zeit fiel zwiſchen dem
15. Juli und 15. Auguſt 1902, wo der käl
teſte Tag 31,2 Grad Kälte hatte. Der

im dortigen Bezirk verübten Morde in Zu
ſammenhang gebracht worden waren, ſo wurde
ein Sicherheitsbeamter herbeigeholt, der ſo
fort zur Feſtnahme des Zigeuners ſchritt
Schließlich nannte ſich dieſer Schubert und
gab an, von einer Zigeunerfrau Weiß in
Berlin den Auftrag erhalten zu haben, das
Telegramm in Cöpenick abzuliefern. Auf
Grund weiterer Nachforſchungen iſt noch ein
zweiter Zigeuner in Unterſuchungshaft ge
nommen worden.

Die Oberin des Auguſtahoſpitales in
Berlin, Fräulein Jda v. Arnim iſt kürzlich
an den Folgen einer Lungenentzündung, an
der ſte ſeit längerer Zeit krank lag, ge
ſtorben. Fräulein v. Arnim ſtammte aus
Oſtpreußen und war am 15. Januar 1832
geboren. Seit dem 30, November 1875
ſtand ſie an der Spitze des Auguſta Hoſpi
tales. Als Samariterin hatte ſie die
Truppen 1870 ins Feld begleitet und blieb
bei ihnen bis zum Schluß des Krieges. Für
ihre opfervolle Tätigkeit im Felde wurde
ihr das Eiſerne Kreuz für Nichtkombattanten
verliehen. Fräulein v. Arnim beſaß außer
dem den Luiſenorden, die Exinnerungs
medaille an die Jahrhundertfeier und mehrere
ausländiſche Orden. Von der Kaiſerin
Auguſta beſaß ſie viele Andenken. Die
Kaiſerin und die a egn von Baden,
denen das Kuratorium das Ableben der
Oberin mitteilte, antworteten mit herzlichen
Beileidstelegrammen.

In Uew- York hat ein Richter ent
ſchieden, daß ein Orcheſter Mitglied ſich un
bedingt dem Kapellmeiſter zu fügen hat,
auch wenn es mit deſſen Auffaſſung des vor
getragenen Stückes nicht einberſtanden oder
wenn deſſen Jnterpretation eine nagelneue
iſt. Es iſt doch eigentlich ſonderbar, was
alles erſt gerichtlich feſtgeſtellt werden muß.
Jetzt fehlt nur noch, daß ein Gericht ent
ſcheidet, einem Bäckermeiſter ſtehe das Recht
zu, zu beſtimmen, ob er Semmeln oder
Bretzeln gebacken haben will.

Sie „Nat.-Ztg.“ hatte es als gefahr
drohend bezeichnet, daß ſo viele Franzoſen
im Badiſchen Jagdpächter ſind, meiſt ver
kleidete Ofſtziere; die ſpionieren. Ein
Kenner der Verhältniſſe teilt nun mit, daß
dies ſeit zwanzig Jahren bekannt iſt. Sonach
ſcheint unſere Militärbehörde nichts dagegen
zu haben, wenn die Franzoſen es ſehen,
wie ſtark wir an unſerer Weſtgrenze ſind.

Für Geiſt and. Gernt.
Ein Drückeberger. Hausfrau: Sie können

ſich ein Mikkageſſen verdienen wenn Sie mir dieſen
Teppich klopfen Bettler (prüfend) „Na, ſo nötig

ſchlimmſte Tag war der 15. Auguſt, an dem
31 Grad Kälte herrſchte und dabei noch ein
voller Orkan.

Anter ſrhwerem Verdacht wurden 2
Zigeuner in Cöpenick verhaftet. Auf dem
dortigen Poſtamt wurde eine Perſönlichkeit
angehalten, die eine mit „Weiß, Erkner“
unterzeichnete Depeſche aufgab und auf Be
fragen nach ſeinem Namen widerſprechende
Angaben machte. Da die Cöpenicker Polizei
erſt kurz vorher dem Poſtamt von einem
Haftbefehl des Erſten Staatsanwalts in
Greifswald Kenntnis gegeben hatte, wonach
zwei Zigeuner Petermann und Weiß, einer

hat der's aber nicht Madame
Ein Geottesgarten iſt die Ehe.
in Gottesgarten iſt die Ehe

Und manche Blüte ihm entſprießt,
Ob nun im Glück, ob in dem Wehe
Sich auch zuerſt ihr Kelch erſchließt.
Denn Kräfte, die verborger ſchliefen,

Und Taten, die ſonſt nie geſcheh'n,
Erweckt's aus unerforſchten Tiefen,
Wenn zwei, ergänzend, ſich verſteh'n.

So kann der Menſch zu dem erſt werden,
Wozu der Himmel ihn berief,
Entwicklungsſchule iſt auf Erden
Die Ehe, wenn ſte geiſtig tief An

Dame Ihr beſtes Zeugnis iſt wohl das Jmpf

zeugnis „Wieſo, genä Frau 2“ Dame. „Nun, es
herumziehenden Bande angehörig, mit einemGroße Heiterkeit im Saale. Der Angeklagte

„Guten Abend, Mutſſchti!“ rief ſie. Dieſen Koſenamen

iſt das einzige, das den Vermerk trägt Mit Erfolg.

üGSSBSSStvuowwur—«s—«ssrswAs*-tsmoeee
Hermine machte ein beſtürztes Geſicht, wagte aber nicht,

Goldener Boden.
„Ueberhaupt wollte ich Jhnen den Rat geben, die Teater

lauferei der Hermine aufhören zu laſſen; es kommt nichts
Gutes dabei heraus

e ſah tief nachdenklich vor ſich nieder und mur
melte:

„Ja, wenn das ſo iſt. Aber ſie hatte ſo wenig vom
Leben und ſie iſt jung und lebensfroh.“

„Sprechen Sie ein ernſtes Wort mit Jhrer Tochter, und
wenn ſie mich als Bräutigam annimmt, ſo werde ich ihr auch
Vergnügen verſchaffen.

Frau Klinger reichte ihrem Gegenüber die Hand und ſagte:
„Jch danke Jhnen, Göpelmann; es tut einer alleinſtehen

den Frau wohl, Rat und Beiſtand zu finden; aber nun nehmen
Sie auch von mir Rat an. Haben Sie noch Geduld mit
Jhrer Bewerbung bei meiner Tochter. Laſſen Sie ihr Zeit
zum Nachdenken. So ein junges Ding weiß manchmal in
ſeiner Unvernunft noch nicht, was es will und was ihm gut iſt.“

„Jch bin s zufrieden und habe nichts zu eilen, da meine
Werkſtätte und beſtellte Arbeit mir noch vollauff zu ſchaffen
machen. Wenn ich ihre Einwilligung nur habe, das iſt mir
vorläufig die Hauptſache

Der Freiwerber hatte kaum geendet, als leichte Schritte
auf der Treppe hörbar wurden, die Tür ſich raſch öffnete und
diejenige, um welche ſich das Geſpräch der Anweſenden bisher
gedreht hatte, eintrat.

Hermine war in dieſem Augenblicke von überraſchender

gab ſie ihrer Mutter nux in der beſten Laune. „Guten Abend,
Herr Göpelmann, wollen Sie ſchon gehen

„Ja, guten Abend, Fräulein! Ich war ſoeben im Begriffe,
zu gehen, denn es iſt ſchon ſpät!“ erwiderte er bedeutungsvoll.

„Jſt es fragte ſie obenhin.
„Gewiß, Hermine fiel die Mutter vorwurfsvoll ein.

„Du kommſt heute merkwürdig ſpät aus dem Teater.“
„Es iſt ja hier wie vor der Strafkammer!“ antwortete

ſie in etwas ſchnippiſchem Tone und verſuchte von dem heiklen
Tema abzulenken.

Verſtohlen roch ſie an ihren Veilchen.
„Als ob es nicht oftmals ſchon viel ſpäter geweſen wäre,

wenn das Stück lang war.“
„Aber heute war es nicht lang,“

hartnäckig
Da Göpelmann fühlte, daß er bei den Auseinanderſetzungen

von Mutter und Tochter überflüſſig ſei, ſo empfahl er ſich
W als die Tür ſich hinter ihm geſchloſſen hatte, ſagte Frau
Klinger:

„Hermine, ich bitte mir von jetzt an aus, daß Du Dich
höflicher gegen Göpelmann benimmſt und daß Du ihn nicht
immer ſo von oben herab anſiehſt. Du kannſt froh ſein, wenn

er Dich zur Frau haben will!“
„Mutter, wenn ich es nun einmal nicht ausſtehen kann,

daß er ſeine Naſe, und noch dazu eine recht breite, in alles
ſteckt, was ihn nichts angeht; er braucht ſich nicht als mein
Vormund aufzuſpielen.“

behauptete die Mutter

Schönheit. Mit dem Veilchenſtrauße in der Hand und aus
keck aufgeſetztem, rundem Federhute fröhlich herausſchauend,
erſchien ſie wie die Verkörperung der Freude.

Das feine Antlitz war von der friſchen Herbſtluft und den
Liebesbeteuerungen des Freiherrn noch roſig überhaucht und
die Augen ſtrahlten ſo viel innere Glückſeligkeit aus, daß es
ſchien, als bannten ſie die Nüchternheit des ſie um gebenden
Raumes. S

breit,
ſo häßlich!

Mutter, das wirſt Du mir nicht zuleide tun.“

e mir zu oberflächlich und flatterig dabei.“

„Nun, vielleicht als Dein dereinſtiger Bräutigam.“
„Das kann Dein Ernſt nicht ſein, Mutter! Er iſt ſo

ſo maſſig, ſo fürchterlich vernünftig und ehrbar und
Ich glaube, er kann gar nicht lachen. Nein,

„Du haſt Zeit zum Ueberlegen, aber mit der Teaterge
chichte wird aufgehört, ſobald die Ferien beginnen. Du wirſt

durch Widerſpruch die Scheltende zu reizen; ſie hoffte auf
die verſöhnende Macht der Zeit und ſtärkte ihr Gemüt durch
die Ausſicht daß es noch lange dauern würde, bis die Teater
ferien ihren Anfang nahmen.

Als ſie ſich im Kämmerlein zur Ruhe begeben hatte
ſcheuchte der Traumgott alle Beſorgniſſe für die Zukunft von
ihrem Lager fort und zauberte ihr das Bild des ſchönen t
blonden Blumenritters herbei, ſo daß ein glückliches Lächeln
die Lippen umſpielte, welche dem biederen Göpelmann gegen
über ſo leicht zum Schmollen geneigt waren

e S
Der brave Schreiner hatte bei den Geſchwiſtern Klinger

entſchiedenes Pech.

Als er einige Tage ſpäter in der Dämmerſtunde in Frau
Klingers vriginellem Lagerraume vorſprach, fand er Mutter
und Sohn in heftigem Wortwechſel, und da er den Grund,
des Streites ahnte, ſtellte er ſich ſogleich auf die Seite der
kämpfenden Mutter.

Frau Klinger ſaß vor ihrem Anſchreibetiſche. Windlaterne
erhellte ſpärlich den Raum und vom dritten Pferdeſtand her
ertönten Poppels Beilſchläge, mit welchen er die Holzſtücke
zerkleinerte, wie der Taktſchlag zu einer unharmoniſchen Muſik.

Mit vom Streite erglühten Wangen rief die Witwe
„Und ich gebe nicht all mein Geld her, damit Du ein

großartiges Möbelwarenlager eröffneſt! Du kannſt klein an
fangen und Dein Geſchäft nach und nach vergrößern

„Das iſt aber heutzutage nicht mehr ſo! Das verſtehſt
Du nicht ſchrie Georg Klin ger fuchswild und ſchlug ſo heftig
mit der Hand auf den Tiſch, daß die Laterne klirrte. „Man
muß die Schauluſt des Publikums anlocken, dann bekommt es
auch Luſt zum Kaufen es muß Auswahl haben, muß Zimmer

Nach ſo kleinem Kram fragt keine
Katze was! Wozu bin ich gelernter Kaufmann wenn ich mein

Gorherung folg



Anzeigen.
jolß-Auktion

mm den 6. Februar er.

von vormittags 10 Uhr ab
ſollen in meiner Forſt im Hirſch-
felde nahe Annaburg bei der
erſten Wärterbude, vom Bahnhof
Annaburg in der Richtung Fer-
merswalde, folgende Durch-
forſtungshölzer öffentlich meiſt
bietend verkauft werden:

ca. 200 rm kiefern Roll-
holz, 2 u. 4 mm lang,

ea. 60 Stangenhanfen
verſchiedener Stärke,

ca. 40 Reiſighaufen.
Betge-Annaburg.

Ein faſt neuer halbverdeckter

Kutſehwagen
und ein ebenfalls wenig gebrauchter

leichter Kutſchwagen
2 abnehmbaren Verdeck, ſowie

gute Geſchirrea v zu verkaufen.

Carl Schmiöckt,
Gaſt „zum Kronprinz“

Schweinitz.

Cleine billige Wohnung

per ſofort oder 1. April zu ver
mieten. Näheres zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Achtung!
Kohlenanzünder

„„Vesuuw
(man braucht kein Holz, die Kohlen

brennen ohne Holz an)
zu haben bei

Oscar Scheibe.

Aus Freude
und Dank

gebe ich gern koſtenloſe Auskunft,
wie ich von jahrelang. Aſthma,
Huſten, Jufluenza, Lungen-leiden und Schlaftoſigkeit erlöſt
wurde und mich trotz hohem Alters
lebensfroh und geſund erhalte.

Frau Sacksen, Hamburg,
Wandsbeckerſtieg 43.

GSGGSSSGGGSGGSGGGGSSGGGG
Jnhalations Apparate,

Jrrigatoren, Bruchbänder,

Eisbeutel, Gumgiagtertagen,
Verbandſtoffe,

Thermometer, Spritzen e.
Jlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten

Apotheke Annabunrg.

Pan Honten's Kakao
in Büchſen,

Rüger's Kakao und Schokolade
empfiehlt die

Drogerie Annaburg

Prima friſches Leinmehl
à Etr. Mk. 7.20, bei 10 Centner
à Mark 7. empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin a. E.

NB. Für Roggen zahle zum
Freitag, den 15. den Monats
120 Mk. 10. pro Sack.

Wollene Kopftücher,

ſeidene Herrenhalstücher

gerG. Hollmig's Sohn.Bune hemden

für Frauen, Männer,
enſſſehtt Burſchen und Knaben

J. 6. Hollmig's Sohn.

S J W7
2 9

7

Bppefbogen

u Luverts
mit FirmaAufdruck,

5 ſowie 7Fechnungen
e iin gerti eſauber, ſchuell und

e billig die
Buchdruckerei

S Herm. Steinbeiss,
Annaburg.

Echt ruſſiſcher

möterich
(Bruſtthee), Packet 50 Pf.,

Weidemann“s
ruſſiſchen Knöterich
Packet 1 Mk., empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ff. Aufſchnitt.
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Central-
Brenn-Spiritus

Marke „Herolcikss
ca. 95 Vol. OriginalLiterflaſche

30 Pfg. exkl. Flaſche
empfiehlt ſo lange der Vorrat reicht,
dann ca. 95 Vol. 3 Pfg. und
ca. 90 Vol. 5 Pfg. die Flaſche
teuerer iſt.

Drogerie Annaburg
(O. S warze.)

8 56GBei Appetmeſgren

Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.

G e eBrautschleier
empfiehlt

J. G. Hollmig“s Sohn

Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und HemdenBarchent
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig“s Sohn.

Billige
halte ſtets

Billige

Möbel
vorräthig

Sämtiche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Bau, Möbel und Sarg Ciſchlerei

von Karl Sählbrandt, r
Särge.

Zur Lieferung von

RKautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Bei Becken“s
Goldfſtiſchfutter

bleiben die Goldfiſche immer geſund
Jn Packeten zu 25 Pf.

zu haben in der
O. Schwarze. Apotheke Annaburg.

rnikatinktur, Baldrian
Tinktur, ätheriſche

Benzostinktur
FichtennadelExtrakt
Kaffee-Extrakt, Lackritzeu
MalzExtrakt, auch mit Eiſen,

Leberthran oder Kalk,
MNyrrhentinktur, Nelkentinktur
Panillentinktur
WachholderExtrakt

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Theater in
Direktion:

Anngaburg.
Ottomar Roßberg.

im Saale des Schwarzen Adler

Sonntag,

Donnerstag,
Gröffnungs Vorſtellung

den 14. Jannar 1904:

Der Auittenbesitger.
Modernes Gemälde in 5 Akten von Georges Ohnet.

Alles Nähere ſiehe Tageszettel.
Die Direktion.Um gütigen Beſuch bittet

Aerzte?
Cavete Leipzig

In diesen Tagen sind Sendboten der
S Leipziger Allgemeinen Ortskrankenkasse
ausgezogen, um persönlich Aerzte unter verlockenden
Versprechungen für die Dienste der Kasse anzuwerben.

W Kollegen, weist ihnen die Tür!
Wer in wirtschaftlicher Not ist, wird in kolle-

gialster Weise von uns reichlichst unterstützt.
Verband der Aerzte Deutschlancds

2. Wahrung ihrer wirtschaftl, Interessen,
Prowinz Sachsen, Sektion III.

See Snen ostenKleiderſlofreſle
welche ſich zu Weihnachten angeſammelt haben,eng ganz

ernorrn billig.
Carl Aue Annahurg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

u
Jn den nächſten Tagen beginnen

zwei neue getrennte Kurſe für Damen
und Herren in der am weiteſten
verbreiteten Gabelsberger'schen
Stenographie

Anmeldungen werden Dienstags
und Freitags im Vereinslokal
„Stadt Berlin“, ſonſt vom Herrn
Prokuriſt Heintschel entgegenge-
nommen.

Gabelsberger“scher
Stenographen- Verein

zu Annaburg.

60 ſt Wenn
demjenigen, wer uns einen
Wilddieb ſo anzeigt, daß der
ſelbe beſtraft werden kann.

Dis Pächter der Lehiener-
Annahurger-Zwiesigkower lag

Uempel-Meerane.
Lemhbert- Leipzig.
Eckhardt-Zwiesigkow.

Die gegen die Arbeiterin Wil
helmine Schäfer ausgeſprochene
BVeleidigung nehme ich hier
mit zurück.

Frau Kirſte.

r

VerſchönerungsVerein Annahurg.

den 17. Januar 1904im Saale des „Goldenen Ring“

Fest Aufführung
unter gütiger Mitwirkung des hieſigen

Radfahrer Clubs.
Anfang halb 8 Uhr.

Eintrittskarten hierzu ſind
Conrad Müller und an der Kaſſe

von Donnerstag ab bei Herrn
zu haben.

Sperrſitz 1 Mark, 1. Platz 60 Pfg.
der Schranken zu

Statt be ſondere er Meldung
Geſtern vormittag 11 Uhr entſchlief nach tangen ſchweren

Krankenlager mein lieber Mauy, unſer guter Vater Schwieger

und Großvater, Bruder und Schwager, der

Annaburg, den 13.

Schneidermriſter unlünns Bea
im Alter von noch nicht 52 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an eDie trauernden Hinterbliebenen
Januar 1903.

e Beerdigung Freitag, den 15. d. Mt8., nachmittags 3 Uhr.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 5.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






